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8901A0 und Gesetze eines gemeınsamen Lebens, sondern er beschreibt den Charme e1ines einfa-
chen Lebens AaUsSs dem schlichten els des Evangelıums

Auch Welnll dıe Weıisungen der geistlichen Meiıster zuerst für eıne onkrete Lebens-
semeinschaft In einem bestimmten historisch kulturellen Kontext sgeschrieben S1nd, kön-
LIeETN s1e davon ist der Verfasser überzeugt doch srundsätzlich für alle Menschen hılfreich
se1n, die den unsch nach einem christlich fundierten Glaubenswe verspuren. Dyckhoff über-
ra den Gehalt der Klosterregeln In eıne heutige prache und MaC diese amı zZUugang-
ich für eın breıteres ubl1ıkum Darın 1e der Vorzug dieser Zusammenstellung, zugleich
aber auch eın möglıches an Im Mittelpunkt sTe eutlic die Interpretation der exte,
n1IC hre Übersetzung. Das dazu, dass dıe Unterschiede und Eıgenarten der aus Velr-

schiedenen Jahrhunderten stammenden Regeln sStar nıvelliert werden. Vorkenntnisse des |Le-
Sers sind für dıe Lektüre hilfreich, aber NnıIC unbedingt nOoU DIie VOINVherangezo-

Grundtexte sind In einem ausführlichen Literaturverzeichnıis Ende des Buches De-
kennzeichnet.

Anregungen 2A00 geistliıchen en beinhaltet auch das ucnleın Bete ruhig, In dem
der utor Betrachtun und ZU Ruhegebet anleıiten will Im Stil VOIN dreiwöchigen Xer-
zıt1en 1ImM Alltag sSind für jeden Jag Gebete, Betrachtungstexte und Impulsfragenn_

este die eiınen abendlichen Abschluss In einem dazu passenden Psalmgebet finden Es seht
das Überdenken des eigenen Lebens (erste oche), dann folgen Betrachtungen ber das

en und terben Jesu Chriıstı (zweıte oche) DIie drıtte OC ist Qanz auf dıe ınubun
des Ruhegebetes konzentriert. Es ist Sut, dass Dyckhoff 1Im Vorwort darauf hınweıst, dass es

hbel diesen Exerzıtien NIC. eın bewältigendes Pensum seht, das eisten ist Be1l der
Srolsen der Reflexionsfragen und Anregungen, die er für jeden Tag dieser drei ochen
zusammengestel hat, kann sıch leicht das Gefühl der Überforderung beim Exerzıtanten e1n-
tellen Hıer ware wenıger mehr gewesen, zumal cS5 sich Ja Exerzıtien 1ImM Alltag handelt
und N1IC. persönlich begleitete Schweigeexerziıtien.

Insgesamt ermutıigen dıe beiden Bücher VOIN etier Dyckhoff ZUT Wiederentdeckung
christlicher Weisheitstraditionen und Z Vertiefung des eigenen Glaubensweges
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ennn WITr In der Kirchengeschichte zurückblicken auf das spannende Verhältnis VON Cha*W rısma und Amt, VoN Pneuma und Institution, dann tendieren WITFr eMeEre eher e1-
1ier Verklärung der Sroisen Charismatiker Lasten des mtes Wır verehren s1e als dıe Im-
ıt1atoren Srolser geistlicher ulbruche 7 B Franziskus und Ignatıus, Katharına VON Sıena oder
Theresa VON VIIa Und N1IC selten zeichnen WITr ihr Bild als das eines heroischen Kampfes,
der sich erfolgreich dıe Verkrustun des Amtlichen und kirchlich nstitutionellen QC-
stemmt hat YeIlc ist dies historisch In der egel vereinfachend und verkürzend. enn 1M-
INer achstum der wichtigen Aufbrüche auch hellsichtige Amtsträger mitbeteıilıgt,
die das Charısma dieser Gestalten erkannten und ihnen innerhalb der institutionalisierten
Kirche WIC. Freiräume eröffneten
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Wenn WITr aber mıt geistlichen ufbrüchen In der Gegenwart konfrontiert werden,

dann neıgen WITr wenıger Z Verklärung als vielmehr häufig ZUYT SkepsI1s, zumal dann, WEln
WITr NIC. selbst diesen ufbrüchen ehören oder Was sıch als olcher S1bt Zu LICU,
ders: das I11USS sıch erst einmal bewähren, denken WITr und suchen als die vermeıntlich LKta-
Jlerten zuerst nach möglichen Ansätzen ZUr Kritik Neues ist anders und Wenn Andersheit
siıch dann auch och als Sut und womögliıch seistliıch fruchtbar erweılst, dann 1st das für die
vermeiıntlich Etablierten NIC. allzu leicht hinzunehmen, zumal WEelNnNn 0S sehr entschieden
daherkommt Insofern Ist CS [1UT allzu natürlıich, dass z Ordensgemeinschaften oder Pfar-
reılen häufig und bisweilen auch urecht hre 1e Not mıt den Neuen Geistlichen Gemeilin-
ScChHhaliten (NGG) en

Da erwelst sıch eıne srundlegende Reflexion auf das Phänomen wWI1Ie 1Im angeze1g-
ten Sammelband als ußerst hılfreich Hıer beleuchten mehrere, ZU Teil schr promınen-
te Autorinnen und Autoren, die sich alle Uurc eınen intensıven Erfahrungshintergrund aus-
zeichnen, das Phänomen der Neuen Grupplerungen aus verschiedenen Blickwinkeln UNnaCAs
aus der Makroperspektive Michae]l Hochschild analysiert als S0z10loge, WIe sıch früher und
eute eU«C Grupplerungen und Bewegungen In der Kirche selbst organısıert en Wr zel
WIe die dynamisch sich organısiıerenden Geistlichen Gemeinschaften mıt ihren wecnNnselnden
Durchlässigkeiten und Möglichkeiten Z Dialog sowohl In die l1eie WIe In die Breıte Urcn-
aus ‚Zukunftslaboratorien  c für die Kırche seın können; YeIlCc wırd auch eutlic. welche
spezıfischen Gefährdungen 1ImM Phänomen lıiegen können (z.B „Innenkreis VON Kingewelhten
und Erleuchteten  C 28) Andrea Riccardı, Gründer und Präsident der Gemeinschafl Sant
Eg1di0 ze1 die Entstehung der Gemeiminschaften aus ihren seschichtlichen Wurzeln In eıner
Kirche In Umbruch und ewegung.

ESs folgen drel Abhandlungen über dıe geistliche und theologische Dimension der Be-
Salvatore Martınez erläutert die Bedeutung des eılıgen Gelistes für die Neuen (G@=

meinschaften. Pıero Coda reflektiert über eıne Communi0o-Spiritualität In den NGG und welst
nachdrücklich darauf hın, dass hier eın Potential für eın tieferes Verstehen des modernen Men-
schen lliegen könnte die Neuentdeckung, dass GOoftf In sıch selbst trinıtarische) Beziehung
ist, könnte den Individualismus einem Paradıgma für die Anthropologie WeTlr-
den Menschsein verwirklicht sich aUuUs tiefer Erfahrung erlöster Gemeinschaftlichkeit als Be-
ingung der Möglıc  el für die Fähigkeit echter, pluraler Offenheit Chlara Lubich, rün-
derin der Fokolar-Bewegung, bringt VOTr allem das Welttreffen der NGG 1Im Jahr 1998 In Rom
In Erinnerung als e_ und Ausgangspunk für eıne eUuUe Erfahrung VOIN Kirche mıt einem
ädoyer für eine och intensIivere Zusammenarbeit der Gemeinschaften untereinander,
och wırksamer Ddauerteig seın können für eıne Verlebendigung der Kirche

Die folgenden fünf eıträge bieten eher praktische und pastorale Aspekte und Per-
spektiven Christoph©bringt dıie IC des Kirchenrechts eın und erschliefst VOIN dort
konkrete Möglichkeiten der Zusammenarbeit z VOIN NGG und Pfarrgemeinden. Christian
Henneke 1es die Erfahrungen der Neuen Gemeinschaften als „Realprophetie  C6 und versucht
hre öglıchkeiten In einem vielerorts ‚sklerotisch“ (S 149) gewordenen System Von Kirche
In Deutschlan: auszuloten. Provozlierend seıne Feststellung „Der eigentlıche Gestaltkonser-
vatıvısmus In der Kirche 1NIC bel den Bischöfen, sondern bel der Gemeinde' 4 (S 148)
Marıanne Tıigges reflektiert das Verhältnis der en und der NGG und plädiert für einen e1ist-
ichen Aufbruch In der gemeınsamen emuhun Neuevangelisierung. Yre1ilıc. bleibt be]l
dieser Analyse dıe allerspannendste Ya: auflßsen VOT, ob denn möglıcherweise die NGG6 heu-
te eıne In der Kirche splelen, die islang In der Geschichte iImmer den en zukam.
enn daraus könnte sıch Ja die och eıklere a ergeben, ob sıch die der en da:
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Ur verändert hat; und Wenn Ja, wWIe und warum? Schliefslich ist CS kaum übersehen,
dass die NGG zumeıst wachsen, während die envielfach rasant schrumpfen. Hıer ware Ver-

jeftes Problembewusstseıin sicher angezeıigt Dgewesen Wilfried Hagemann und Brendan ea

Ny welsen In einem semeınsamen Aufsatz auf das marianische Profil der meısten NGG hın,
Sewissermalsen als 1eife Ergänzung ZU amtlich-petrinischen Aspekt der Kirche Wenn heu-
te übrigens vielfach eklagt wiırd, dass die Lalen segenüber dem Amt zurückgedrängt würden,
dann omMm diese aus den NGG normalerweiıse MC ohl eshalb, weil 1er viele al

In der Kırche einen ihnen semälsen Ort sefunden en IC In der eigenen andort-
bestimmung ın Abgrenzung das Amt, sondern 1m Begreifen, dass komplementäre Dr

sSanzung notwendig ist; oder tiefer aus dem Gespür afür, dass das Herz der Kirche „die he1-
le Schöpfung“ Ist, der Ört, In dem Gott als er selbst angekommen ist und immer LEeU

kommen will Der Herausgeber Christoph€versucht Im etzten Beıtrag des Bandes och
einmal eınen Ertrag aus dem Vorhergehenden ziehen: hilfreiche, onkrete Überlegungen,
welche Konsequenzen und cNAlusse Sezogen werden könnten aus den geistlichen und DastO-
ralen Erfahrungen der NGG für eıne Erneuerung VON Seelsorge ıIn Pfarreien und Diözesen.

Der Band biletet auf 207 Seıiten dichte und kompetente Information, mehr och ech-
te Einblicke aus dem Innenraum In eıne ematı die viele Yısten eben häufig L11UTr VOIN

isen betrachten Wenngleıch die kritische Reflexion insgesamt etwas kurz ausia 1er wird
differenzıert und sachlich eze1gt, ohne Je marktschreierisch oder blofs plakatıv se1n, wel-
cher eiıchtum seistlicher und pastoraler Erfahrung hbel vielen Neuen Geistlichen

Stefan stier SDBGemeinschaften für die Kirche als (Ganze bereitliegen könnte
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lutor ist ater der Oblaten der Makellosen Jungfrau Marıa OMD)und leitet seıt 2003 alsDSuper10r das Oblatenkloster In Burlo/Westfalen Ausgehend VOIN aktuellen Diskussionen
ber das Ordensleben allgemeın und dıe dre1 evangelischen Käte 1Im Besonderen will das VOI-

jegende Buch Fragen des Ordensgehorsams behandeln Ohne ausdrücklichen ezu auf dıe
eigenen Erfahrungen als Prıor seht der utor das ema eher abstrakt-systematisch d ob-
wohl der Untertitel des Buches auch „pastorale Aspekte“ des Ordensgehorsams ankündigt; die
finden sich ZWaT verstreut 1mM Teil des Buches, werden aber MI systematisch dargestellt
alur werden sleich iIm Teil hierin dem Untertitel erecht werdend die biblischen AS-

pe des Gehorsams ausführlich erorter nter dem Stichwort „biblische Konturen“ findet
sich 1er geradezu eın leines Kompendium verschiedener einschlägiger Bibeltexte Zuerst WeTr-

den el zentrale pekte der alttestamentlichen Gehorsamsthematik besprochen w1e der
menschliche Ungehorsam In Gen 53,1-/, der Bund (Gottes mıt Israel, der wiederholte Ungehor-
Saln sraels und dıe prophetischen Verheilsungen der snadenvollen Zuwendung Gottes,
SOWIE Fragen der wahren Gottesverehrung 1Im relig1ösen Kult YOLZ der vielfältigen Bezugnahme
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